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Seekampf bei den Falklandinſeln
Drei deutſche Kreuzer geſunken

tie Berlin 10 Dezbr Amtlich Laut amtlicher Reutermeldung aus London iſt unſer Kreuzergeſchwader
Fret am 8 Dezember 7 Ahr morgens in der Nähe der Falklandinſeln von einem engliſchen Geſchwader unter
et dem Kommando des Vizeadmirals Sturdee geſichtet und angegriffen worden Nach der engliſchen Meldung
T ſind in dem Gefecht Sr Majeſtät Schiffe Scharnhorſt Gneiſenau und Leipzig geſunken Zwei
erin Kohlendampfer ſind in Feindeshand gefallen Sr Majeſtät Schiffen Dresden und Nürnberg gelang es zu

entkommen Sie werden angeblich verfolgt Unſere Verluſte ſcheinen ſchwer zu ſein Eine Anzahl Ueber
lebender der geſunkenen Schiffe wurde gerettet Aeber die Stärke des Gegners deſſen Verluſte gering ſein
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Ee ſollen enthalten die engliſchen Meldungen nichts Der Chef des Admiralſtabes der Marine gez v Pohl

en vor

ichſten eſſerung im eſtnden de atrſerseutſcha

r S
gliſcheteſten Berlin 10 Dezember Das Befinden des Kaiſers hat ſich erheblich gebeſſert Der Katarrh iſt
grame im Rückgang die Temperatur normal W T
lange

Il das Bombardement von Reims fort Jn derh ge Zur Seeſchlacht bei den Falkland ver er bagegleren zu gedenken die ihr Leben für Ruſſiſche Minen ur S h er hen dett ſoll der Don wieder debeuterten Shaden

fahren inſeln p e We ber n n erlitten haben Die h Sſ urger Telegraphen Agentur e Regierun ndig tet a neralkomman al Berlin 10 Dezember Tyd meldet aus Lon zu den Kämpfen in Polen an daß ich gende ſehe vor den ruſſiſchen und de verboten die Turmruine
utigen Hon Dem in der ſtillen Südſee und im Aklantiſchen türkiſchen Küſten und des Schwarzen Meeres zu betreten BSt m R Dzean operierenden Geſchwader war bekannt daß nachh Vetersburg 10 Dezember Die Blätter melden Minen zu legen und ſie für Unfälle neutralerdaß Noer Schlacht an der chileniſchen Küſte die deutſche von einer furchtbaren deutſchen Offenſive Schiffe nicht daſten ne Neue türkiſche Erfolge
vurde J Fl i begeb t z auf Koluski alſo weit öſtlich von Lodz Die Ruſſen hät Ruſſiſcher Aeberfallgierm otte ſich nach Kap Horn begeben hatte um auf 4 W T Konſtantinopel 10 Dezemberliert M ingliſche Dampfer Jagd zu machen An verſchiedenen ten Tusczyn nördlich Petrikau räumen müſſen Es auf ein türkiſches Konſulat Amtliche Mitteilung aus dem Großen Hauptquartier
derzen Stellen kreuzten ſtarke britiſche Geſchwader verlautet daß jedoch auch Petrikan ſelbſt aus ſtrategiſchen gKonſtantnopel 10 Dezember Die Agence Otto Geſtern machten die Ruſſen unter dem Schutze von
lieben M unm die Meere abzuſuchen bis die Flotte unter Vize Gründen werde geräumt werden müſſen Das Kom gen meldet aus beſter Quelle daß der türkiſche Kriegsſchiffen einen Landungsverſuch ſüdlich von Batum
eutſcha e S j in mando das ſich in Petrikan befand iſt weiter zurück K in Urmiag mißhandelt und als Gefangener nach um unſere Truppen in der Flanke anzugreifen wurdenchuun admiral Sturdee die deutſche Seemacht einige hundert r worden D T e gebracht wurde Mehrere türkiſche Soldaten die aber unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen Wir
wollen Seemeilen vom Südpunkt Südamerikas entfernt ent verlegt wo Konſulat bewachten und das Eindringen der Ruſſen nahmen ihnen zwei Geſchütze v Jm Wilajet Wan
utiger eckte Sie war von Kohlenſchiffen und Torpedobooten Amſterdam 10 Dezember Reuter meldet aus indern wollten wurden erſchoſſen Eine Anzahl warf unſere Kavallerie einen ugriff der ruſſiſchenMaegleit i i W Lini ter d Petersburg Eine Depeſche aus Lowitſch be de iſcher wurde von den Ruſſen verurteilt Kavallerie zurück An der perſiſchen Grenze öſtlich voneih gleitet und fuhr in nicht geſchloſſener Linie hinter der ſchreibt die Beſchießung der Stadt die ſeit 14 Tagen ger der Beſchuldigung an die Kurden Waffen ge Wan wieſen wir einen ruſſiſchen Angriff ab

Die Scharnhorſt Sobald ſie ſich entdeckt ſah nahm ſie von allen Seiten ſattndet als eine s Pu liefert zu hebe i d über die türk
len en t ein ſofort öſtlich dampfend um unter r Dpo re e an n r J L wer i Aegypten iſchen

Weih M oen ſchwier Verhält B behaltroßes er e e de e riee Weiſe e r n bewde in den Straßen Die Kämpfe im Weſten Budapeſt 10 Dezember eſti Hirlap veröffentlicht
M habers wurde die Scharnhorſt ſchleunigſt durch die e u 4 rie 10 ember Wir e e r den Che rer n d m i rin J x c wi ter ten mit dem Chef der ſchen Militärmiſſion Gener r ren eingeſchloſſen die ſofort De r xnſte Keben An deren dröhnt heute Siman von Sanders der enethet Jn e gypten

in inen Teil des Geſchwaders abſonderte um die ein wenig otterdam 10 ember ie London News wieder Kanonendonner Dagegen iſt es heute ſtill an ſtehen bis jetzt nur türkiſche Vortruppen Deſto erfreuM aangſamer fahrende Gneiſenau einzuſchließen Als macht den Verſuch die ungünſtige Lage der in der er Auf Hazebrouk WBeden wieder Semlen ge licher iſt daß auch dieſe ſchon roße Erfolge errungen
en iche ieſe beiden Schiffe außer Gefecht geſetzt waren ver re für ihre Leſer erklären und nach Möglichkeit worfen wahrſcheinlich um die Eiſenbahn Armentiöre haben und Vorpoſten bis zum Suezkanal vorgedrungen

über a 7 t re ſchlechten Eindruck zu verwiſchen den dieſe unan Dünkirchen und Ypern St Omer Calais vernichten ſind Doch iſt die Lage in Aegypten nicht leicht Diet n ſuchten die Leipzig Nürnberg und Dresden zu ent gehe Nachrichten nach den beridwengue Hoff Daß die Deutſchen auf Angriffe auf Zeebragge vorbe Engländer kämpfen nicht bloß mit Soldaten ſondern

z re Dies gelang jedoch nur den beiden letzteren 73 n Für in n gen n ſind t aus de geh ben überall u mit Se e ſarän und n in
an iffen Leipzig die F i Blatt mitteilt hat das Auftauchen neuer ſtarker rechts und links vom Hafen ſchwere ütz aufge drahtloſe Telegraphie ſind ſie in ſteter Verbindung mien en hiffen da der Leipzig die Flucht abgeichnttg re r eresmaſſen Was a et re r r re Der der Seiten S fennen jed r r der

en Tru n notwendi ma t it Recht hoff iBerlin 10 Dezember Zu er Ken auf unſer be r Hentſche u den wichtigſten et es u T e Ser Pahe ror e Wer Dindern ſſe e de in Aegypten
Freuzergeſchwader wurde eine cht aufge Punkten unverkennbar doch müſſe man mit dem Lambertzyde ſind deutſche ſchwere Kruppſche Flugzeug fertig werden Die Stimmung iſt ihnen nicht günſtig
oten gegen die von vornherein ein Kampf Aus Charakter der ruſſiſchen Armee rechnen deren größte zerſtörer aufgeſtellt worden V Es werden unausgeſetzt kleinere und größere Aufſtände

icht auf Erfolg nicht bieten konnte Jn Stärke n in oleons Zeiten nicht im A e Ln emer anntiſchen Stehen vind die Eitte der ſenden J f eher r i i e Amſterdam 10 Dezember Die Times meldet aus gemeldet
iſchen Geſchwader bei dem Zuſammenſtoß in der In Rußland beabſichtige man d den Feldeus r r n r r Die Fackel des Aufruhrs in Jndien

Nähe der Falklandsinſeln nicht angegeben Verſchie durch eine ausdauernde Vertei digung bis zur Ermat e gerichtet Sehr die Ebert n Wien 10 Dezember Nach Berichten die aus Per
dene Anhaltspunkte deuten darauf hin daß es 38 feind tung des Feindes zu fü ren und auf dieſe Weiſe denliche Schiffe waren die unſere fünf Kreuzer wochen Krieg z entſcheiden Die Mitteilungen der London ſtere e ne n e Zgpig wen k ans h 5 er
lan ler ber r e Anehieeee g ſelbſt in England nur zweifelhafte Eine paßte auf einem Zuge mit belgiſchen Verwundeten ges Revolutionäre Aufrufe werden befonders in die

4 von denen drei getroffen wurden B Kaſernen eingeſchmuggelt Jn Bombay kam es zue en s t Selbſt die Daily Mail kann nicht umhin Genf 10 Dezember Ueber die Beſchieß ung Soldatenunruhen bei denen Wo Mann ſitandrechtlich er
Sturdee ein deſonderes Geſchwader gebildet worden Amſterdam 10 Dezember Das in ſeinem Deut Hazebrouks durch deutſche Flieger wird folgendes ſchoſſen wurden Bei der Abfahrt von Transportdampeinzig und e zu dem Zweck unſere fünf Kreuzer zu gae bösartigſte aller engliſcher Blätter die Daily gemeldet Am 8 früh erſchien ein deutſcher Flieger über fern mit indiſchen Truppen nach Europa kam es zu
vernichten Nicht allein die Zahl der Schiffe gab den Mail läßt ſich unter dem Eindruck der Einnahme von der Stadt und warf hinter dem Bahnhof drei Bomben Tumulten da Beil litär ging gegen die aus Mohamme
Eng ändern ihre Ueberlegenheit auch die Stärke der Lodz zu folgendem Geſtändnis hinreißen Es hat nicht von denen die erſte keinen Schaden anrichtete Die danern der beſſeren Stände beſtehende Menge die deartilleriſtiſchen Ausrüſtung und die Geſchwi ndigkeit ver dieſes Krieges bedurft um zu beweiſen daß die Deut zweite dagegen tötete ſechs Zivilperſonen und ſieben eng monſtrierte mit dem Bajonett vor Die Attentate
lieh den britiſchen Schiffen in dieſem Falle den Vor hen in militäriſchen Dingen das gründ liſche Soldaten eine dritte verletzte mehrere Hiviliſten engliſche Beamte mehren ſich Auf die engliſchen Bauſrrumg den unſere Kreuzer nicht einholen konnten 3 e u el r ten iel W und Soldaten iebensgefäbrlich Der Flieger verſchwand e ſe tens Sir en die ihr Geld

li S verlangen ein Stu 2d der Deutſchen Tageszeitung heißt es Mit ſennern e ſehr t ihn verdienten n worin ein dann in der Richtung nach Steenbecq wo er gleichfalls g

d e a fe e e e et geht heben Mehe denen en geweſenen e et e Secz Die portugieſiſche Mobiliſerung
e r G en e dern n e ar r en a T u be iſi erſchien eine Taube z Benem äg Hzzebrent auf lands Koften

vungeteine tet der n r err u W d ſpr e a e Fern ſell nicht ſSenen war wen ele n Neaterictſheren Verlin 10 Deze S R meldet einenen ruhmreich geſiegt i ruhmrei en e an h a er verli ſereg v S Trichtet wurde V 8 mee m r J h z v
i i mu eutſch n tugieſiſ Staat rſchuß vogen Auf den Verlauf des Krieges hat der ſand z t hemte ſo einig wie nie zuvor Ein einziger Fortdauer des Bombardements von Reims 600 M et r t Ter Be mudenne der per

ntergang ſo wenig Einfluß wie ihre Erfolge es hatten danke beherrſcht die 70 Millionen der Gedanke a Chriſtiania 10 Dezember Eine Meldun vDezembe g des Jn tugieſiſchen Mobiliſierung deren Koitn das portpaiesDww Lelab Ach legt un Enda ahnühri a K daran zu Kebeh um im gewinnen T R ln eigen Dig Deutſchen Kebten nach mmer Kihe Warlamant abeelehn hat



Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Dezembervom 10

Großes Hauptquartier 10 DeW T
Jn der Gegend von Sonuain beember vormittags

chränkten ſich die Franzoſen geſtern auf heftiges Ar
tilleriefeuer n am öſtlichen Argonnenrande
auf Vauquois Boureuilles erneuerter Angriff der
Franzoſen kam nicht vorwärts und erſtarb im Feuer

Artillerie Der Gegner erlitt offenbar große
erluſte
Drei feindliche Flieger warfen geſtern auf

die offene nicht im Operationsgebiet liegende Stadt
Freiburg Br zehn Bomben ab Schaden
wurde nicht angerichtel Die Angelegenheit wird hier
erwähnt um die Tatſache feſtzuſtellen daß wieder ein
mal wie ſchon ſo Senſig ſeit Beginn des Krieges eine
offene nicht im Operationsgebiet liegende Stadt von

unſeren Gegnern mit Bomben beworfen iſt
der Maſuriſchen Seen nur Artillerie

ampf
Jn Nordpolen auf dem rechten Weichſelufer

nahm eine unſerer dort vorgehenden Kolonnen Przas
nysz im Sturm Es wurden 609 Gefangene und
einige Maſchinengewehre erbeutet Links der Weichſel
wird der Angriff fortgeſetzt

Jn Südpolen wurden ruſſiſche Angriffe ab
gewieſen Oberſte Heeresleitung
Bisher 10000 Ruſſen in Galizien gefongen

Wien 10 Dezember Amtlich wird verlautbart
Jn Polen verlief der geſtrige Tag an unſerer Front
ruhig Ein vereinzelter Nachtangriff der Ruſſen im
Raume ſüdweſtlich Nowo Radomsk wurde abgewieſen

Jn Weſtgalizien brachten beide Gegner ſtarke
Kräfte n den Kampf Bisher wurden hier über
10 000 Ruſſen gefangen genommen Die Schlacht dauert
auch heute fort

Unſere Operationen in den Karpathen führten be
e 77 Wiedergewinnung erheblicher Teile des eigenen

ebietes
Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes

v Höfer Generalmajor

KHriegs Zwiſ chenſpiele
Unſer nach dem Oſten entſandter vom

Großen Generalſtab ewige Kriegs
berichterſtatter Herr Rudolf v Koſchügzki
ſchickt uns aus dem Hauptquartier im Oſten
folgenden Bericht vom 7 Dezember 1914

Aus dem Hauptquartier im Oſten 7 Dezember
Ruſſiſcher Kuhhandel

Es gibt keine noch ſo ernſte und ſchwere Lebenslage
in die nicht der Humor hineinſpielte Auch in den Krieg
guckt das Schalkgeſicht bald hier bald da hinein als M
wenn ein ſchwarzer Vorhang beiſeite gezogen würde und
plötzlich die Sonne in den hochnotpeinlichen Gerichts
ſage ch

Jch hörte dieſer Tage zwei ſolche heitere Vorfälle
and will die mondbeſchienenen Morgenſtunden benutzen

geht und vielleicht nicht ſo bald eine Gelegenheit zum
Schreiben und zur Briefbeförderung ſich findet
Als die Ruſſen in Warnen eingezogen lag der Divi
ſionsſtab beim Oberförſter Meyer und dieſem glück
lichen Umſtand hatte die Kuh des Oberförſters es wohl
zu verdanken daß ſie nicht gleich mancher ihrer
Schweſtern einfach geſtohlen wurde Vielmehr kam der
Herr Jntendant in aller Form zu re Beſitzer und ver
langte ſie für einen angemeſſenen Preis zu n Als
dann wurde ſie auf den 3 geführt und eine
lung über ihren Wert gepflogen die damit endete daß
ein Preis von 135 Rubel zwiſchen dem Kaiſerlich ruſſi
ſchen Jntendanten und dem Königlich preußiſchen Oberörſter vereinbart wurde Dann freilich ging die Brave
den Weg aller Kühe in Kriegszeiten und hinterließ
ihrem Herrn wenigſtens den Troſt ihren Wert in ruſſi
ſcher Münze kennen 73 zu haben Denn daß er
dieſe Münze in Wirklichkeit erhalten würde daran zu
denken war der Herr Oberförſter zu beſcheiden Er er

ſich ganz in ſein Schickſal als er die Ruſſen zum
ufbruch rüſten ſah ohne daß von dem Preiſe der Kuh

nochmals die Rede geweſen war
Wie groß war ſein Erſtaunen als der Herr Jnten

dant ganz zuletzt noch zu ihm kam und ſeinen umfäng
lichen Geldbeutel auf den Tiſch ſetzte Verzeihung mein
lieber Cherr daß komme ich erſt jetzt zu len Jhren
Kuh Hab ich per viel zu tun Alle Soldatenbeſorgen mit Geld mit Fleich Brot Stiefelſolen Pferde
mit ren Haber Hai Js ſerr ſchwer ſerr ſchwer
lieber Cherr können Sie glauben Aber chab ich größte
Eile größte Eile Stab is Hof raus und kenn
ich nicht Weg muß mit muß mit lieber Cherr Alſo
135 Rubel chatten verkauft Kuh ja 135 Wollen Sie
mix ich bitte unterſchreiben Quittung Sehen Sie hier
b Rubel nicht wahr 135 Rubel So ich danke
err

erhand

Er ſteckte die Quittung ein ergriff einen Packen
apiergeld und zahlte die Summe auf den Tiſch

Zwanzig vierzig ſechzig achtzig neuznig chundert
chundertzehn fünfzehn oge undzwanzig fünfundS Wäeu lieber Cherr Forſtmei tex Wer
Sie chab ich größte Eile Leben Sie gut

Mit herzlichem Händedruck eilt dar Biedere von
dannen Der Oberfoörſter ſieht P nach wie x auf
e kleinen Chaiſe aus dem Hofe rattert Die Kerle

enken bei Gott daran ſich dauernd hier nigderzalaſſen
denkt er Es wird wohl ſo ſein daß der Molazew Kſch
ſich die Romintenſche Heide als Sommerſit ausgeſucht
hat und nun von Anfang an einen noblen ECindrug
machen will Werdet euch hoffentlich verrechaen ihr
Freunde Er denkt ſchon nicht mehr an die Luh und den
gg men Handel als er die Scheine auf dem Tiſche er
lickt und ſie zuſammenſchiebt vm ſie im Schreibtiſch zu

verſtauen Halb mechaniſch zählt er die Scheine in den
Schub fünf zehn fünfzehn zwanzig fünfundzwanzig
dreißig zweiunddreißig vierunddreißig neununddreißig
vierzig h
ſtutzt zählt noch einmal hält die Scheine gegen das
Licht ſtößt einen Fluch durch die Zähne und bricht end
lich in Lachen i Es ſind genau zweiundvierzig Rubel
die er für ſeine Kuh erhalten hat

Tauſend Ruſſen im Anmarſch
Die Etappeninſpektion in R wird vom Bürger

meiſter in See angeklingelt und um ſchleunige Hiſfe
gebeten Es ſeien ſtärkere Ruſſenabteilungen im An
marſch Der Etappenkommandeur ſchüttelt den Kopf
wirft einen Blick auf die Karte Ob es ein Jrrtum ſei
Nein kein Zweifel es ſollen annähernd 1000 Mann
ſein Ha Jn den Rieſenwäldern man kann es
ja nicht wiſſen Der Bürgermeiſter von See iſt
ehr dringlich Es ſind ohnehin 200 Mann Landſturm

auf dem Marſche Mögen ſie zum Rechten ſehen Be
fehl an den Führer der Landſturmtruppe See gegen
die ausrückenden Ruſſen zu verteidigen

Der Landſturm marſchiert mächtig drauf los kommt
um 1 Uhr nachts in See an das im tiefſten Schlafe
liegt Der Bürgermeiſter wird geweckt und wiederholtes ſei von mehreren Seiten der Unsmarſch von Ruſſen
gemeldet worden tatſächlich habe man viele Schüſſe aus
öſtlicher Richtung gehört Es werden alſo Poſten auf

tellt und am anderen Tage die ſumpfigen der öſt
ich der Stadt abgeſns t ohne daß die Ruſſen zum Vor
e kommen Die Sache gewinnt ein myſteriöſes Aus

Der Herr Oberkförſter

ehen und iſt bis zum heutigen Tag nicht völlig aufge
lärt worden

Nur eine Begebenheit iſt zweifellos ans Licht ge
lommen Ein Uhrmacher des Städtchens iſt am Tage

ſie dem Leſer mitzuteilen bevor es hinaus an die Front M
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Zabrze künftig Hindenburg

Hühner zu ſchießen Er hat ſchon eine Reihe porrenen
verknallt und auch einige Hühner im Ruckſack als er
plötzlich aus der Richtung ſeines letzten Schuſſes von
der Chauſſee her Feuer bekommt ohne aus ſeiner Scho
nung den Gegner zu erblicken Der Jägersmann wirft
ſich zur Erde und erwidert das Feuer um ſein Leben
o teuer wie möglich zu verkaufen

Jm Chauſſeegraben liegt ein Landſtürmer und ſchießt
nach der Richtung Er war die Straße entlang mar
ſchiert in Gedanken ganz mit den Ruſſen beſchäftigt
die ins Land gefallen waren Das Schießen hatte ihn
bereits mißtrauiſch gemacht und als nun aus der
Schonung heraus ein Schuß fiel und ein Geſchoß in den
nächſten Straßenbaum ſchlug hielt er ſich für ange
griffen natürlich von Ruſſen gegen die er ja ins Feld
zog So ſchoſſen die beiden über das Geſtrüpp der
Schonung hinweg jeder in dem Gedanken vom Feinde
angegriffen zu ſein ſo lange bis dem Jägersmann ſeine

unition ausging und er ſich eine Strecke rückwärts
kriechend nach der Stadt zurückzog

Nun ſetzt auch der Landſtürmer ſeinen Marſch fort
Jeder von den beiden iſt der ehrlichen Ueberzeugung
ein kriegeriſches Ergebnis beſtanden zu haben und jeder
gibt es auf ſeine Weiſe weiter Die übereinſtimmenden

eldungen zweier ſo glaubwürdigen Männer konnten
natürlich nicht übergangen werden Wer zu dieſem
Vorpoſtengeplänkel die Hauptmacht geliefert hat d h
wie die 1000 Ruſſen dazu gekommen ſind wird der verſtehen
der ſich der Räubergeſchichten erinnert die bei Kriegs
ausbruch das Land durchſchwirrten Hier gab es einen
Gehängten dort eine Exploſion So entſtand auch die
Schlacht von See

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Glanz eiſtangen deutſcher Pionſere

Den nicht immer genug gewürdigten Leiſtungen un
ſerer Verkehrstruppen und Pioniere widmet General
leutnant z D Baron von Ardenn im Türmer Her
ausgeber J E Frhr v Grotthuß Verlag von Greiner
und Pfeiffer Stuttgart ein beſonderes Kapitel

Wie ſehr die Jetztzeit in bezug auf die Technik der
Vergangenheit überlegen geworden iſt lehrt die Er
innerung an die Belagerung von Paris in den Jahren
1870/71 Damals war es den Franzoſen gelungen vor
der Zernierung ihrer Hauptſtadt den Tunnel von Nan
teuil zu ſprengen der die Hauptetappenlinie der Deut
ſchen ſperrte Es iſt dieſen während der viermonatigen
Belagerung nicht gelungen dies Verkehrshindernis zu
beſeitigen

Daß die Feldpioniere in der Berenwung der großen
Waffenplätze Lüttich Namur Maubeuge Antwerpen
uſw ſtaunenswerte Leiſtungen bewieſen haben hat ſelbſt
das ſpärliche Nachrichtenweſen über Einzeltaten wie
es jetzt beliebt wird klar erwieſen Den Gipfel der toll
kühnen Meiſterſchaft im Ueberqueren breiter Waſſer
läufe in feindlichem Feuer bildet wohl der Brückenſchlag
über die Nethe bei der Belagerung von Antwerpen
Die dortige Ueberſchwemmung wurde für unüberſchreit
bar gehalten Die deutſchen Pioniere brachten den
Nebergang zuwege obgleich die feindliche Artillerie ihnen
dreimal die Brückenanfänge zerſtörte Jm eiskalten
Waſſer ſchwammen zunächſt einzelne Pioniere über das
700 Meter breite Waſſer an das jenſeitige Ufer um
dort Fuß zu faſſen Der Brückenſchlag folgte in der
Nacht und damit der Uebergang der Sturmkolonnen
am Morgen Jn dem jetzt tobenden Kampf in Flan
dern in dem von Kanälen und Gräben durchſchnittenen
Gelände an den Ufern der Yſer uſw haben die Pioniere
in erſter Linie Hunderte von Stegen in feindlichem
Feugr erbaut um der ſtürmenden Jnfanterie die Wege
zu ehnen Ghre ſei dieſen Braven

De jetzigen Kriegskäufte zeitigen ein Verachtien der
Gefahr ſie nehmen die Betätigung eines ungeheuren
Wogemuts der Tollkühnheit der Selbſtaufopferung als
elbſwerſtändlich hin Dies iſt das Zeichen einer großen
einer heſdenhaften Zeit Ein Beiſpiel Auf dem Kriegs
ſchauplatz in Südpolen Hktoher November kam es
darauf an einige Brücken zu ſprengen die die Ruſſen
dadurch zu ſchüen verſtanden hatten daß ſie ſie mit
Fragen und Kindern beſetten Dieſe hatten mit Ein
bruch der Nacht ihre Stätte verlaſſen Die Brücken
woren mittlerweile mit ruſſiſcher Jnfanterie und Ma
ſchinengewehren beſetzt worden Zwei deutſche Pionier
Unleroffiziere erboten ſich zum Verſuch dieſe Brücken
trohdem zu ſprengen Unter Mitnahme einer großen
Menge von Schießwollpatronen gelang es ihnen in
Zivilkleidnng während der Nacht die Brücken zu er
reichen und in die Luft fliegen zu laſſen Wenn ſie ge
fangen wurden war begreiflicherweiſe grauſamſter Tod
ihr Schickſal Sie verübten dieſe Tat als eine ſelbſt
verſtändliche wie eim Kriegskorreſpondent in General
Hindenburgs Hauptquartier ſtaunend hervorhebt

Eine gleich zu bewertende Tat führten zwei Pionier
offiziere quf dam Kriegsſchauplatz des Weſtens aus Sie
ſchlichen ſich durch die feindlichen Poſten weſtlich der
Maas hindurch durchquerten die franzöſiſchen Vor
poſten und Biwaks und zerſtörten die Eiſenbahn
zwiſchen Verdun und St Mihiel Laſſen wir den einen
der Offiziere zur Gewinnung größerer Anſchaulichkeit
W reden Jn ſeinem Bericht heißt es auszugs
weiſe

Die Nacht war ſtockfinſter Der ſtarke Regen und
der heulende Wind verbarg unſere Bewegungn Als
wir auszogen wußten wir Beſcheid über den Feind
diesſeits der Maas nicht aber jenſeits Wir kannten
nur nach der Karte die Lage der betreffenden Eiſun
bahnen und die acht Stellen wo unſere Sprengladungen
explodieren ſollten Es gelang die franzöſiſche Be

des angeblichen Ruſſenmarſchez hinansgezogen um
r einer Maasbrücke vorgeſchobener Poſten kalt

zuſtellen obne e zu alarmieren Dann ging s weiter

durch die moraſtige Maasniederung die von Gräban
durchzogen war Wir waxen bis auf die Knochen durch
näßt mit Schlamm bedeckt und ſo durchfroren daß uns
die Zähne klapperten als wir am Maasufer re
Der Fluß iſt hier ungefähr 50 Meter breit Jch J
den Säbel ab und probierte als erſter durch den Fluß
zu ſchwimmen fand es aber ſo ſchwierig daß ich zurück
ſchwamm Nun befahl ich meinen Leuten 24 Pio
nieren die Stiefel auszuziehen und ſich möglichſt zu
entlaſten Die Sprengladungen wurden auf den Nacken
gebunben und die Zündungen unter die Zig er
Sehr ſchiierig war es nun eine paſſende La d
ſtelle zu fuchen da das Ufer moraſtig war Endlich
gelang es uns durch ſtarkes ſchneidendes Schilf higdurch
das Ufer zu erreichen Nun gingen wir weiter immer
bis an die Hnie häufig tiefer in Schlamm und Waſſer
watend Schließlich kamen wir an die Stelle die wir
z zerſtören beabſichtigten Wir legten die Spreng
adungen und zündeten die Zündungen an Dann zogen
wir uüns immer in der Befürchtung von den Truppen
im benachbarten Dorf B oder den Brückenwachen ent
deckt zu werden zurück Eine Kavalleriepatrouille die
durch die Exploſion aufmerkſam geworden war be
merkte uns und ſchoß auf uns aber diesmal rettete
uns der Sumpf Der Rückweg war derſelbe Endlich
erreichten wir ein Dorf auf deutſcher Seite wo wir
mit dem Revolver in der Hand Wagen und Pferde
requirierten Jn wilder Fahrt erreichten wir unſere
Quartiere Am nächſten Abend ſchmückte das Eiſerne
Kreuz unſer aller Bruſt Der Streich koſtet dem
andern Leutnant und einem Unteroffizier das Leben
ſie waren beim Durchſchwimmen der Maas ertrunken

Beſonders erwähnt zu werden verdient auch der
Sturm auf Vailly auf dem Kriegsſchauplatz an der
Aisne Bei dieſem Sturm gingen die Pioniere wie in
vielen ähnlichen Fällen mit Handgranaten der Jnfagterie
voraus Dieſes Angriffsmittel ſchon zur Zeit Fried
richs Wilhelms I im Gebrauch daher die Bezeichnung
Grenadiere dann jahrhundertelang d iſt

erſt wieder durch den ruſſiſch japaniſchen Krieg 1901 /05
Geltung gelangt Die Granaten werden mit der

Hand geworfen dicht vor dem Einbruch in den Feind
ind haben eine furchtbare zerſtörende Wirkung Bei
Vailly erleichterten ſie den Angriff der Jnfanterie in
hervorragender Weifſ

Die Technik e r jetzt in gewien Sinne die
e ne Denen

zur

ken wir nur noch an den Kampf in
üften Auch im Stellungskrieg zu Lande wird ſie

uns noch manche Ueberraſchungen bringen

Mahlzeit
Aus der Ruſſeninvaſion in den Karpathen

Jm pPeſti erzählt ein alter Wirtſchafts
beamter ſeine Erlebniſſe bei der ephemeren Herrlich
keit des Ruſſeneinbruchs in die Karpathen

Das ganze Dorf zerſtob alle Einwohner zerflatter
ten wie die aufgeſcheuchten Tauben eines Schlags Die
Ruthenen fluteten von den Bergen herab Keiner
wußte ging es vor den Ruſſen oder zu ihnen Die
übrigen türmten Sack und Pack und allen elenden
Plunder auf die Leiterwagen und flohen Nur der
Pfarrer der Richter und unſer alter Lehrer blieben
urück Jch nahm ſamt Frau Quartier im Schloß in

der Wohnung umfſerer Exzellenz Mit uns wohnte noch
die Poſtmeiſterin und ihre Mutter Die Männerſchlagen t alle drunten und droben in Serbien und
in Galizien Nur wir blieben zurück die alten Trüm
mer des Wirtfchaftslebens

Es war am Montag Man behält ſolche Tage im
Kopf Es goß in Strömen als die Ruſſen anlangten
Erſt waren es nur zehn fünfzehn Berittene dann
ſolgte die ganze Horde mit Kanonen Maſchinen
gewehren der gan Bagage beſchmutzt und zerlumpt
ein jämmerlicher Anblick Kein Teufel kam ihnen be
Pune n Sie verlangten Quartier und ihre
Offiziere machten es ſich ſofort im Schloſſe bequem
An der Téte ritt die ſpindeldürre Zwirnfigur des
Oberſten um ihn der Schwarm der übrigen Offiziere
Eine glte Dienerin öffnete das Tor und ſie waren da
Die Weiber drängten mich daß ich den Leuten etwas
ſage Jch ging und erwartete ſie bei der Veranda wo
es zur Treppe hinaufführt Der Oberſt tänzelte mit
ſeinem Gaul zu mir und ſchrie mich an Sind Sie der
Herr Jch bin nur ein Diener, war meine Ant
wort Die Offiziere ſprangen von den Pferden und
folgten mir nachdem ſie ſich vorher die ſchmutzigen
Stiefel im Treppenhaus gehörig geſäubert hatten Der
Adjutant des Oberſten verſtändigte mich mehr bittend
als fordernd daß er von mir ein ſeines Eſſen das heiß
ſein müſſe für das Korps erwarte Und Wein wiſſen
Sie Wein muß dabei ſein von dem ſogenannten To
kaier Gut gut dachte ich den wird s natürlich
851 geben Wenn nur zuerſt die Unſrigen herkommen
wollten

Die Offiziere machten ſich breit und die Weiber
gingen ans Kochen Da wurde plötzlich ein Schreien

Johlen Poltern und Grolzen laut daß wir glaubten
unſer Schloß werde aus den Fugen getrieben Die ver
dammten Kerle brachten die verhätſchelten Offiziers
pferde geradeaus in die Hallen Salons Billardzimmer
und Schlafgemächer meiner Herrſchaft Die Wut hatte
mir faſt die Sinne geraubt Jch lief r Oberſt Es
iſt ungeheuerlich die Teppiche Gobelins und Möbel
ſo vandaliſch zu verwüſten Die Offiziere lachten mirins Geſicht Aeh nichts Schauen Sie daß weiter
kommen und ſie ſoffen unſeren Silvoriun weiter
Nun gut dachte ich

aber das Herz zerfleiſcht
W werde es nicht laſſen

So lam die Mittagszeit Sie üanden oben über

cC eſt la guerre Es hat mir
Und geſchehe was da wolle

eine pe gebückt und berketen als ich eintrat und
allen Gliedern zitternd meldete Herr Oberſt Es i
erviertl Sie waren wohlgelaunt freundlich un

am Jſt auch das Eſſen gut Auch etwas Pa
rika

Wir gingen über Treppen und Gänge durch der
Garten quer über den Hühnerhof und gingen nur
immer zu bis ich die Herrſchaften vor rngrr Stall
alten ließ Jch öffnete die Türe Vor den Pferde
ippen war alles ſchön ſauber geſcheuert und auf zwei

ren Tiſchen ſtand alles recht zierlich mit Blumen und
Silber ſerviert Ausgerechnet für 42 Offiziere Sie
waren verblüfft Der Oberſt wollte mich mit c
blutunterlaufenen Augen verſchlingen die übrigen
fluchten und ſchrien Was iſt denn das Was hat das
F deuten Nichts, war meine naiv verſchmitzte

ntwort ich bedaure lebhaft nicht im Speiſeſalon auf
warten zu können da dort die Roſſe ihre Notdurft ver
richteten Es geht nicht gut an in jener friſchduftendenNähe das hohe Offizierkorps gaſtich zu bewirten Sie

ſehen ich habe hier alles ſäuberlich geordnet Es paßt
ſo beſſer Der Oberſt hörte und hörte biß ch nervös
in die Oberlippe fuchtelte mit dem Monokel ſtampfte
mit dem Fuß und ſchrie dann etwas was ich weil es
ruſſiſch war nicht verſtand Jch dachte daß es mein
ſtandrechtliches Todesurteil ſei Es geſchah aber anders
Die Offiziere zerſtoben nach allen Winden Binnen
fünf Minuten waren die Pferde von den Koſaken herab
geholt Dieſe brachten das Schloß raſch in Ordnung
und trugen allein Teller und Eßzeug in den Speiſe
aal wo bald darauf die heiße Hühnerſuppe ihren duften
n Dampf verbreitete

Gegeſſen hat die Bande natürlich nichts von gll dem
guten Zeug Denn kaum ſetzten ſie ſich hin brüllten
unſere Kanonen von den Bergen herab ihr geſegnete
Mahlzeit und die teuren Gäſte flohen was ſie konnten
Das Eſſen war aber noch lau als es mit Löwenhunger
von den Polniſchen Legionären verzehrt wurde

Kriegshumor
Auf Vorpoſten

Um zu verhindern daß ſich feindliche Aufkklärer
Spione uſw durch die Poſtenlinie hindurchſchleichen
werden ſolche Loſungswörter ausgegeben die der Gegner
ſchlecht behalten und ſchwer ausſprechen kann Für
eine Nacht war das für die Franzoſen r unmögliche
Wort Kaczmarek Erkennungswyort f Poſten ſteht
der brave Musketier Wawrzynia Als der revidierende
Vorgeſetzte kommt und auf Anruf Kaczmarak ant
wortet meint der biedere wrzyniak treuherzig Js
ſich Kaczmarek nicht hier

Drohung
Herr Schwiegerſohn wenn Sie glauben daß Sie

jetzt wo Sie bald einrücken müſſen mit mir keck ſein
dürfen da wg Sie ſich Wenn Sie mit mir ſpielen
gehe ich freiwilli ig als Marketenderin mit

Das Priſenprivileginum
Erſter Schnupfer Js a Priſe gefällig

Schnupfer Bin ſo frei vorausgeſetzt daß die von der
engliſchen Regierung ernannte Kommiſſion bereits ge
prüft hat ob die Priſe überhaupt Jhnen g hört oder an
England abzuliefern is Kikeriki

Aus einem Briefe
und anbei mein lieber Junge erhältſt Du

noch eine ſchöne warme wollene Patent Leibbinde ich
ſtrickte ſie für Dich während der Götterdämmerung t

Fliegende Blätter

Zweiter

Die Tante wider Willen
Eine Stuttgarter Dame hatte einem ihrer im Felde

ſtehenden Neffen ein LiebesgabenPaket zugedacht das
infolge ungenauer Angaben jedoch an einen Uebekannten
geriet Der brave Feldgraue nahm die Gabe als hod
willkommen Beute entgegen und ſandte der Stu
garter Tante wie dieſe dem Schwäbiſchen Merku
mitteilt den folgenden poetiſchen Dank

Wie glücklich iſt der Solidat
So er noch eine Tante hat
Die ihm bis in die fernſten Zonen
Wo nur noch Erzfranzoſen wohnen
Aus Liebe teils und teils aus Stuggert
Das bittre Leben noch verzuckert
Jbn ſchrecken nicht der Menſchheit Leiden
Ja wahrlich er iſt zu beneiden
Doch wenn die oberwähnte Tante
Noch nicht mal ſeine Anberwandte
Wie ſie ſich nur aus jenem Triebe
Der ſogenannten Menſchenliebe
Die alle Weſen möcht umfaſſen

ur Tantenſchaft herabgelaſſen
Zum Lohn für ſein verwegnes Treiben

ann iſt ſein Glück nicht zu beſchreiben

O Tante Sophie Du charmante
Beglückende Soldaten Tarſte
Wie hüpft das Herz im Kriegerwamms
Beim Anblick deines Voonekamps
Vergönne daß ich laut dich preiſe
Wenn auch in derber Kriegerweiſe

Schweſter Gerlinde
iſt der Titel eines neuen überaus ſpannenden Romans
von Anny Wothe mit deſſen Abdruck wir in einer
der nächſten Nummern des GeneralAnzeigers beginnen

Wir durchleben eine große aber auch eine furchtbar
ernſte Zeit An den Grenzen des Reiches iſt die Kriegs
furie entfeſſelt Hunderttauſende tapferer deutſcher Män
ner ſtehen in Oſt und Weſt im Felde in der Heimat
aber bängen die Herzen von Millionen Frauen von
Eltern Gatten Kindern um das Schickſal ihrer Lieben
Vom Kriege und ſeinen Schrecken erzählt täglich die
Zgeitung aber auch von all dem Großen und Herrlichen
wozu der Krieg für die gerechte Sache das ganze Volk
erhebt von Heldentaten von Opferſinn und Treue die
alten deutſchen Lieder werden wieder wahr und in den
Herzen der Daheimgebliebenen iſt ein großes Sehnen
würdig zu ſein derer die draußen für des Vaterlandes
Macht und Ehre ſtreiten Jn einer ſolchen Zeit wenden
die Gedanken ſich mehr denn ſonſt nach innen und ſo
wird auch Anny Wothes neuer Roman ſicher
lich viele Tauſende eifriger Leſer und beſonders Leſe
rinnen finden Denn er ſchildert das Schickſal einer
edlen Frau die durch ihre Herzensgüte ihre Charakter
ſtärke und ihren Opfermut helle Sonne in eine durch
Leid verdüſterte Umgebung bringt und ſich dabei das
eigene Herzensglück gewinnt Schweſter Ger
lünde die als Pflegerin des anſcheinend unheilbar
kranken Grafenkindes in das einſame Heideſchloß ein
zieht dort ſich unter ſchweren Kämpfen die Herzen
winnt um ſchließlich die vergötterte Herrin des Schloſſes
u werden dieſe Frauengeſtalt iſt eine der ſchönſten dieAnny Wothe je geſchaffen hat und ſie ergreift uns um

ſo tiefer als das Leben in dieſer großen Zeit uns ihr
Bild in vielen Tauſenden gleich opferwilliger deutſcher

Frauen zeigt 4Wir ſind überzeugt daß gerade dieſer Roman mit
ſeiner ſpannugsvollen Handlung und der feinen tiefen
Seelenmalerei den Beifall unſerer Leſer finden wird
Jn ernſter Zeit ein ernſtes Werk auf dem doch der
Abglanz der Hoffnung auf eine glückliche Zukunft ruht
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